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Ultimatum — Regierungskrise !
Die kommenden Ereignisse beginnen sich am Horizont

etwas klarer abzuzeichnen . Frankreich will unter allen Um »

ständen marschieren , England sucht die Marschbereitschaft
Frankreichs als Druckmittel auszunützen , um einen Zlkkord

auf Gruirdlage der Poriser Beschlüsse herbeizuführen .
Wahrscheinlich wird in den nächsten Tagen ein Ultimatum an

Deutschland gerichtet werden , das es vor die Wahl stellt , neue

Zwangsmatznahmen auf sich zu nehmen oder aber neue Bs -

dingungen zu unterschreiben und für ihre Erfüllung bestimmte
Garantien zu leisten .

Als Zwangsmaßnahme ist die Besetzung des Ruhrreviers
in Aussicht genommen , mit der sich England bereits einver -

standen erklärt hat für den Fall , daß Deutschland das Ultimatum

nicht annimmt . Man kann aus den Erklärungen Lloyd
Georges vielleicht schließen , daß England einer gleichzeitigen
Besetzung ö st l i ch e r Gebiete durch Polen , wie sie von Frank -
reich in Aussicht genommen ist , nicht zustimmen würde , ob -

wohl auch hierüber eine Gewißheit nicht besteht .
Kann Frankreich nicht oerhindern , daß Deutschland noch

eine allerletzte Möglichkeit , zu Berhandlungen zu kommen .

offen gelassen wird , so wird sein Bestreben zweifellos darauf
gerichtet sein , die Bedingungen des Ultimatums fo unannehm -
bar wie nur möglich für Deutschland zu gestalten . Damit

�wiederholt sich für Deutschland die Situation , in der es sich
vor der Unterzeichnung des Friedens von Ber -
t a i l l e s befunden hat . Sie wird noch erschwert durch die Er -

»ahrung , daß bloße Unterschriften nicht genügen , um auch nur

eine zeitweilige Erleichterung herbeizuführen .
Inner politisch ist die Situation anders als vor

fahren . Damals hatte die Regierung Scheidemann
Erklärung abgegeben , sie werde nicht unterzeichnen ,

__ ne was da �olle . Als sich in der Nationalversammlung
eine Mehrheit f ü r die Unterzeichnung gebildet hatte , schieden
die Gegner der Unterzeichnung aus der Reaierung aus . und

es wurde eine Regierung gebildet , die der Parlamentsmehr -

Hell entsprach . Diesmal ist ein solcher Gegensatz der Meinun -

gen zwischen Regierung und Parlament nicht zu erwarten ,
bis jetzt wenigstens deutet kein Anzeichen darauf hin . daß er

egriffen sei. Um so mehr I s .
über die Gerüchte von einem bevorstehenden R ü ck tritt

muß man sich wun -

er Reichsregierung . Ein solcher Rücktritt , der nicht

durch parlamentarische Notwendigkeiten erzwungen ist , son -
dem der nur darum erfolgt , weil der Regierung die außen¬

politische Situation über den Kopf wächst , wäre nichts anderes

als eine klägliche Flucht .
Scheidemann hatte dem Parlament einen bestimmten Rat

erteilt , da er nicht befolgt wurde , ging er . Der Rat kann

gut oder schlecht gewesen sein , jedenfalls zeigte er doch den

W i l l en d e r F ü h r u n g. Die Regierung Fehrenbach -
Simon s . so heißt es jetzt , will gehen , weil sie sich überhaupt

nicht getraut , der Bolksvertretung einen bestimmten Rat zu

erteilen . Das bedeutet nicht mehr und nicht weniger als

dies : In der kritischsten Stunde lassen die Führer , die den

Kopf verloren haben , das Volk im Sticht Die Minister be -

geben sich in den Ruhestand , um Deutschland dem Chaos zu

überlassen !
Würde die erste rein bürgerliche ' Regierung Deutschlands

seit der Revolution ein solches Ende nehmen , so könnte das

nicht ohne tiefe , dauernde Nachwirkung bleiben auf alle zu -

künftige innere Entwicklung .

die deutsche Antwort unbefriedigend .
Loudoa . 79 . April . MTV . ) Realer erfährt bei einer An -

frage in maßgebenden britischen Kreise »», daß die Auslegung ,

die infolge britischer Rückfragen bezüglich der deutschen Rote an die

vereinigten Staaten gegeben wurde , einen sehr schlechten Ein -

druck hervorgerufeu habe . Anscheiueud sähen die Deutschen diese

Vorschläge nur als Aaregungeu an . eine Tatsache , die wahrscheinlich

in gewissem Maße ihre Unklarheit erklären kann . Li - Her liegt keine

Zeitteilung bezüglich des Diskontsatzes vor , während die Annui -

täten , in denen Deutschland zu zahlen gewillt ist . sich a u f 7 0 o d e r

80 Zahre zu erstrecken scheinen . Die unbefriedigende Rotur der

Autwort in einem so wichtigen Punkte habe notwendigerweise man -

gel » genügender Aufkiärungeu zu zahlreichen ungünstigen vemer -

kungen Veranlassung gegeben .

wird zugegeben , daß gewisse Klauseln des neuen Angebotes

-i der Wiederherstellung Frankreich » oder der Bereitwilligkeit , die

alliierten Schulden zu übernehmen , einen Fortschritt gegen die

früheren deutscheu Angebote darstellen . Solange die deutschrn vor -

schläge mit Bezug auf vitale Teile unklar bleiben , fei es äußerst

unwahrscheinlich , daß sie als Grundlage einer Erörterung

angesehen werden können . . . . �
Vach britischer Ansicht ist es zweifelhaft , « sei denn , daß irgend -

«in praktischer Vorschlag in einer verhältnismäßig

kurzen Zeit unterbreitet wird , daß irgendeine befriedigende Ent -

Wicklung erhofft werden kann .

V Mas di ? wi ' kun » der Ereignisse de - letzten Tage auf da » bevor -

stehende Zufammentret - O des Obersten Rates anbetrifft , so

Wird darauf hingewiesen , daß angesichts dessen , daß dl « Alliierten

f keine offizielle Anzeige weder von feiten Deutschland , noch von selten
�der Vereinigten Staaten besitzen , es sehr unwahrscheinlich

ist , daß ste überhaupt im Rate der Alliierten erörtern weiden , dessen
Aufgabe es nur sein wird , zu entscheiden , welche Aktion im hin -
blick aus - die Nichterfüllung der von Deutschland übernommenen Ver -

pslichlungen getroffen werden soll .
London . 29 . April . ( llLTD . ) Acuter meldet : Während kein

Grund für die Ausfassung besteht , daß dl « deutschen Dorschläge hier
günstiger aufgenommen worden seien als in Frankreich , so wird

doch heute abend festgestellt , daß die engtisch « Regierung sie noch
' nicht endgültig abgelehnt hat . Die Antwort von Berlin
! auf das Ersuchen um genauer « Informationen und Feststellungen .

hat bisher keine deutlich « und zufriedenstellende Aufklärung gebracht ,
und die Aussicht auf «in Abkommen auf der Grundlage der nach
Washington gekabelten Doischläge wird keineswegs günstig
angesehen .

Ein ttltimatnm bevorstehend ?
Pari » , 79 . April . ( EP . llu » London wird den Blättern be -

richtet , daß Lloyd George voroussichktich ein neue » 7 4 st ü n -

dige » Sltimalum zur Vorlegung neuer befriedigenderer Vor -

schlage au Deutschlaud richten werde .
Brüssel , 79. Ap: il . ( EP . ) Vach Berichten aus unterrichteten

Londoner Kreisen erwariet der Oberste Rat . daßerFreitagoder
Samstag neue abgeänderte Vorschläge von Deutsch -
laud empfangen werde . Man ist der Meinung , daß die Sitzung des

Obersten Rates bis Mittwoch oder Donnerstag dauc n wird .

London , 29 . April „ Dolly Telegraph " meldet aus New Dort :
In Amerika fei man allgemein der Ansicht , daß es Hughes ge -
lingen würde , Deutschland zu beeinflussen , sein Reparo -
tionsangebot in einem für die Allllerten befriedigenden
Sinne abzuändern .

Zoch — alles andere Unsinn .
pari » , 79. April . ( WIB. ) E » bestäligt sich , daß das aw. sri -

kanifche Stoatsdeparkeinent au die französische Regierung eine Au -

frage gerichtet hat , ob sie die beabsichtigte LesehnngdesRuhr -
gebiete » nickzt werde hinausschieben können . Die französische

[ Regierung hat jedoch diese Anregung entschieden zurückgewiesen .
Die französische Presse rechnet mit den Beginn des Vormarsche » am
7. Mai .

Einmarsch ohne Englands . Hilfe .

Paris , 29. Apri ' . ( CE ) Der Ministerpräsident B r i a n d

empfing gestern die Vertreter der amerikanischen Presse und erklärte ,

daß er die liebevzeugung habe , daß all « Alliierten Frankreich mora -

lisch unterstützen würden , um jene Maßnahmen zu ergreisen , die durch
die Haltung Deutschlands notwendig werden würden . Deutschland

erfüllt nicht nur nicht seine Reparatiouspslichten , es weigert sich auch

zu entwaffnen und die Schuldigen vor ein Gericht zu stellen . Frank -

reich wird bei den Beratungen des Obersten Rates

keine materielle hisse von Großbritannien
verlangen , sondern nur erbitten , daß dieses seine Sympathien
den Maßregein , die Frankreich beschlossen hat und die in einem

'
A o r m a r s ch in das Ruhr gebiet bestehen , zuteil werden

ließe . Die deutschen Vorschläge bezeichnet Driand als unannehmbar
in Hinsicht auf die Natur derselben als auch auf die Bedingungen ,
unter denen sie gemacht wurden . Wenn es Deutschland darum zu tun

gewesen wäre , seinen ' Verpflichtungen nachzukommen , so wäre ihm

genug Gelegenheit belassen worden , um diese Angebot « rechtzeitig

zu machen . Aber daß Deutschland sich eines Vermittlers bedient und

bis zur letzten Minute wartet , ist verdächtig . Deutschland Hofs ?

zweifellos weitere Zeit zu gewinnen , damit die französifch « össentliche

Meinung di « Geduld verliere und vielleicht ein « Spaltung unter den

Alliierten entstehen könnt «. Aber dadurch hat sich Frankreich nicht

täuschen lassen .

wenn die deussche Regierung frei handeln könnte .

und nicht von den reaktionären und imperialistischen Interessen de -

herrscht würde , wäre di « Lage eine ganz andere . Die wichtigste An -

gelegekheit . sagte Briand , ist nunmehr die Reparationssrage�
Es ist dies eine Angelegenheit aller Alliierten und im besonderen die

wichtigste Frage für die Sicherheit Frankreichs . Frankreich und

Deutschland haben «in « gemeinsame Grenze , ein « sehr schwache

Grenze . Frankreich fleht immer Deutschland gegenüber und es kann

nur auf eine Weise ssch Sicherheiten verschaffen , indem e» Deutsch -
land «ntwossnet . Deutschland hat den Friedensvertrag unterschrieben ,
der e » zur Entwaffnung verpflichtet . Bisher aber hat Deussch -
land immer versucht , sich die ' en Verpflichtungen zu ent -

ziehen . Sobald man Deutschland eine neue Frist gewährt hätte .

habe es diese nur dazu ausgenutzt , um sich weiterhin seinen Pflichten

zu entziehen . Da » rechtfertigt die Maßnahmen , die man ergreifen
wird . Wenn man da » in Aussicht genommene Gebiet besetzt Hot , dann

wird man «in wichtige » und wirksames Pfand in der

Hand haben . Man wird den Mittelpunkt des imperialistischen und

reaktionären Deutschland , den Mittelpunkt seiner Hochfinanz und

seiner Milliarden damit besetzen . Briand bedauert , daß Amerika an

den Beratungen des Obersten Rates nicht teilnimmt und holki . daß

es an den Sitzungen wieder erscheinen wird , da dadurch viele

Schwierigkeiten beseitigt »Verden könnten .

verhinderter Preisabbau .
Don einem Im Verbandswesen tätigen Parteigenossen

wird uns geschrieben :
Es ist ein großes Gerede davon , daß die Preise billiger

wzrden . Geht man aber der Sache auf den Grund , so kommt
man zu dem Ergebnis , daß sich diese Preissenkung in der

Hauptsache nur auf die verhältnismäßig geringfügige Zahl
der vom Ausland bezogenen Erzeugnisse , insbesondere
Nahrungsmittel , erstreckt . Bei fast allen inländischen
Waren verharren indes die Preise mit konstanter Bosheit auf
dem Höchststand oder sind doch nur um einige kaum merkbare
Strichlein darunter gesunken . Wo aber dennoch vereinzelt
ein etwas kräftigerer Ruck bei einheimischen Fabrikaten fest -
zustellen ist , wie beispielsweise bei manchen Textilwaren , d o

geschah dies er st unter dem starken Druck der

ausländischen Konkurrenz , deren viel niedrigeren
Angeboten die deutsche Industrie notgedrungen folgen
mußte .

Wenn man die aus den Kressen der yndustri « stammen¬
den Situationsberichte liest , die oon Klagen über die hohen
Löhne und Unkosten , über den schädigenden Einfluß der

Valutaschwankungen und über Betriebseinschränkungen
strotzen , sollte man meinen , sie läge in den letzten Zügen . Ber -

gleicht man aber mit diesen Klageliedern die üppigen
Dividenden , mit denen nahezu alle Attiengesell -
schaften , fast ohne Ausnahme , ihre Aktionäre beglücken , dann

weicht diese Besorgnis einem verständnisvollen Auguren -
lächeln . 20 bis 40 Proz . , das ist — abgesehen von den in Ab -

schreibungen , Reservefonds , Erneuerungskonten und Gratis -

aktien versteckten Gewinnen — so das D u r s ch n t t t s ergeb -
ms der meisten industriellen Werke ; eine stattliche Anzahl ver¬

steigt sich bis zu 50 und 60 Proz . , und die bis 100 und mehr

sind keine Seltenheit . Ueber den Rekord von370Proz .
der Thüringer Wvllgarnspinnerei ging allerdings bisher kein

Erträgnis hinaus .
Wie ist es möglich , so ftagt man sich, daß solche

Dinge vor sich gehen ? Alle Welt schreit nach dem Abbau
der Preise : die Verbraucher , die Geschäftswelt , National -

Ökonomen , Parlamente und Regierung sind sich darüber einig ,
daß der einzige Weg zur wirtschaftlichen Wiedergesundung .
zur Beseitigung unseres finanziellen Elends über den Preis
abbau geht . Strenge Gesetze bedrohen diejenigen , die einen

„ übermäßigen Gewinn " erzielen , mit schweren Strafen . Gibt
es nicht Preisprüfungsstellen mit einem Heer mm
Beamten , die wenigstens den versuch machen , derartige
Gewinne auf ihre Uebermäßigkeit hin zu prüfen ?

Aber ganz abgesehen von der gesetzlichen Unzlilassigkeit
hat man oft gesagt , daß nach der Aufhebung der Zwangs
Wirtschaft für die meisten Produkte der wiedereinsetzende
freie Wettbewerb jeden Preiswucher ausschalten
würde . Dieses von der Industrie zwar mit Vorliebe zur Be -

seitigung der Zwangswirtschaft ins Feld geführte Argument
sst , wie von uns seit jeher betont wurde , nur ein Trugschluß .
Wozu gibt es denn Kartelle und industrielle Ver -

bände , deren Gebot sich die eigenen Mitglieder wie die

Abnehmer zu fügen haben , und deren weitreichender Arm

auch die Preisbildung lenkt ? Die Preise wer -
den von den meisten Verbänden diktiert ; wer
es wagt , darunter zu bleiben , wird mit hohen Konventional -

strafen belegt , und seine Existenz wird dadurch bedroht , daß
man ihm durch Boykottierung den Bezug des Roh
Materials abschneidet ! Das sst ein probates Mittel , dos nie

versagt .
Ein geradezu klassisches Beispiel für diese Art der

ge waltsamen Preishochhaltung ssefert die

deutsche Papierindustrie . Trotz der erzielten enormen
Gewinne und trotz des schon aus eine wahnsinnige Höhe hin¬
aufgeschraubten Preisstandes verlangen die Konventionen der

Papierfobrikanten neue beträchtliche Preiserhöhungen für
Zeitungspapier , da sie nach Aufhebung der staatlich festge -
setzten Höchstpreise völlig freie Bahn vor sich zu haben glauben .

fabrikation benötigte
Erzeugnis ist. Selbst hinsichtlich der früher

Dabei ist zu berücksichtigen , daß das gesamte zur Papier -
ötigte Rohmaterial einheimisches

WD " zum Teil

von Schweden gelieferten Zellulose haben wir uns jetzt ganz
unabhängig gemacht ; das Material wird heute ausschließlich
den deutschen Wäldern entnommen . Bon einer B e r t e » e -

rung durch die Valuta , die so gern ins Feld geführt
wird , kann also keine Rede sein . Auch die Arbeits -

löhne , die an und für sich nur einen geringen Antell vom
Wert des Erzeugnisses bilden , sind nicht annähernd in

dem Schnelltempo der Papierpreife gestie -
gen . Einen plausiblen Grund für die Erhöhung gibt e » also
nicht . Die Industrie arbeitet mit glänzenden finanziellen Er -

gebnissen . Der kürzlich verössentlichte Bericht der D a r z i n e r

Papierfabrik meldet 4 0 Proz . offizielle Divi¬

dende Der eigentliche ReinnettoLbcrschuß — na . fl über

4 Millionen Abschreibungen und 2V2 Millionen für Er

neuerungstonto beträgt jedoch mehr als 5 Millionen bei



cin ? m Anl - Zgetopital von 7 Millionen , das sind also reich -
l i ch 7 g Proz . Gewinn !

Dabei scheut man sich in den Verbänden nicht zwecks
künstlicher Hochschraubung der Preise Be -

triebseinschränkungen zu fordern , damit ein

der Nachfrage genügendes Angebot nicht etwa doch auf den

Preisstand drückt . Die Vereinigung „ Holzfrei " , einer der

Lpezialverbände der Papierindustrie , war so unverfroren ,
einen Beschluß zu fassen , in dem es unter anderem heißt :

„ Auch sonst hält die Versammlung den Zeitpunkt für gckom -

men , den Fortdestand der Konvention mit allen Kräften zu sichern .
�ln erster Linie erachtet man in dieser Hinsicht die Durchführung

einer systematischen Veiriebseinschränkung für erforderlich , welche

dazu dienen muß , die Erzeugung dem Verbrauch anzupassen und

die Preise derart zu st a b i l i s i e r e n , daß die Lebensfähigkeit der

Werke erhalten bleibt . In diesem Sinne sollen sich zunächst die

unmittelbar benachbarten Gruppen wie „Holzhaltig " , „ Holzfrei "

und „ Feinpapier " verständigen . "
Mit zynischer Offenheit bekennt man sich also zu Maß -

regeln , die selbst aus Kosten Tausender dadurch brotlos

gemachter Arbeiter zur Steigerung der an und für
sich schon übermäßigen Gewinne ergriffen werden sollen .

Sieht auch diesem Treiben die Regier u n g
mit verschränkten Armen zu ? Wir haben leider

wenig Hoffnung , daß sie ihm endlich einen Riegel vorschiebt .
Alle bisher in dieser Beziehung unternommenen Versuche
waren ergebnislos . Vom Verband der Fachpresse
Deutschlands gegen die zwangsweise Hochhaltung der

Papierpreise durch die Konventionen an den Reichs -
mirtschaftsminister gerichtete Eingaben
vom 2t1. Juli und 28 . Dezember 1920 sind noch nicht ein »

mal einer Antwort gewürdigt wordenl

Ein von Hans Holz , Handelsrichter und Mitglied
der Stuttgarter Handelskammer , über die schädliche Wirkung
der Kartellpreispolitik und die unbegreifliche Passivität der

Prcisprüfungsstellen in der Tagespresse veröffentlichter Ar -

tikel hat ' die Württembergische Landespreis -
st e l l e zu einem bemerkenswerten Antwortschreiben

> veranlaßt . Sie sei zwar unablässig bemüht , so heißt es darin .

diese Erscheinung zu bekämpfen , aber nur von der Reichs -
r e g i e r u n g könne eine wirksame Abwehr angesichts des

sich über das ganze Reich erstreckenden Einflusies der Ver -

bände unternommen werden . Bei dieser sei aber die Landes -

preisstelle bisher vergeblich vorstellig geworden .
„ Das Reichswirtschaftsmini st eri um gehe an

die Verbände nur ungern Hera n " , heißt es u. a.

wörtlich in diesem bezeichnenden amtlichen Schriftstück .
Es wird höchste Zeit , einmal den Gründen nachzu -

forschen , denen diese Vertreter einer iv u ch,e r i s ch e n Kar -

t e l l p o l i t i k eine solche Nachsicht seitens der Reichsbehör -
den zu verdanken haben . Versagt auch die Festsetzung von

Höchstpreisen wie in den angeführten Fällen , so bleibt als

letztes wirksames Mittel ein durch Verordnung oder Gesetz
ausgesprochenes striktes Verbot , das alle die

künstliche Hoch Haltung der Preise begünsti -
genden Be st immun gen der Konventionen
unter strenge Strafen stellt . Solange das nicht
erfolgt , werden die eigentlichen Quellen der Verteuerung
nicht verstopft , wird jeder Versuch des Preisabbaues nur eine
Farce sein .

'
_

der Anauswurf beginnt .
Das Ministerium Stegerwald ist sich wohl bewußt , daß

es von der Gnade der Rechtsparteien getragen
wird . Gehorsam den Anweisungen der reaktionären Presse
folgend , beginnt es seine Tätigkeit mit der Säuberung
der Ministerien von Soziali st en .

Das frühere Preußische Staatsministerium hatte seinerzeit
drei Beiräte als Vertreter der Gewerkschaften in
das Handelsministerium berufen . Es waren dies
je ein Vertreter der christlichen , der Hirsch - Dunckerschen und
der freien Gewerkschaften . Der Vertreter der christlichen Ge -

Mein Zweig .
Von Paul Gutmann .

Im Garten meines Freundes blüht , ein wilder Kirschbaum .
Von weitem sieht er aus wie eine weiße Wolke , nähert man sich ihm ,
so erinnert er an einen riesigen Reifrock aus duftigem Musielin , und

ganz nahe erblickt man ein Gewirr von Tausenden zarter Blüten .
Die Leute , die durch die Straße , wo er von einem Zaun umhegt
wächst , ihren Geschäften nacheilen , werfen ihm wohl mal einen
Blick zu , hier und da betrachtet ihn ein junges Paar , bei dem die

Gefühle zärtlicher schwingen , eine innige kleine Welle , aber die
meisten schenken ihm keine Beachtung . Er gehört zum Inventar
des Frühlings ; so wie sie arbeiten müsien , so muß er blühen . Das
ist seine Bestimmung .

Kürzlich ging ich an dem Garten des Freundes vorbei , als er
gerade einige Zweige von seinem blühenden Baum abfchnitt . Als er
mich sah , winkte er mir zu und schenkte mir eine wehende Blüten -
st . mdarte , die ich voll Freude nach Hause trug .

Welche Veränderung geschah nun mit den Menschen , die an mir
vorbei durch die Straße ihren gewohnten Zielen entgegengingen ?

Ein älterer Herr , der mir von häufigem Anblick bekannt wyr ,
den ich für einen zugeknöpften , frostigen Beamten gehalten hatte ,
lüftete seinen Hut und sagte : „ Mne Gottesgabe , eine wahre Pracbt . "

Darauf starrte er nach eine Weile verklärt auf meinen Zweig ,
als hätte er in seinem Leben noch keinen Frühling erblickt , und be »
vor er sich von mir trennte , meinte er :

„ Was der im Geschäft wohl kosten mag ! "
Mehrere Frauen begegneten mir . die mich von weitem schon

mit gerührtem Lächeln ansahen . Im Vorbeigehen hört « ich die
Worte :

. . Entzückend . Ach, wie wundervoll . Rein , ist das schön . "
Kinder stießen Freudenrufe aus , als ich an ihnen vorbei meine

Beute von daynen trug . Leute , die sich vorher eifrig unterhalten
hatten , blieben stehen und schauten mir wohlwollend noch . Junge
Mädchen , deren Blicke mich sonst nicht beachtet hatten , jubelreu .
als ich in ihrer Nähe war . Ich war der Mittelpunkt der allgemeinen
Aufmerksamkeit , ein Lebenswecker , wohin ich mich wandte .

So sind die Menschen , dachte ich. Viele Tausend solcher Zweige .
deren einen ich trug . , streckt der Baum Tag und Nacht zum Himmel
empor . Weder die köstliche Stickerei von Weiß auf dem Blau des
lochenden Mittagshimmels noch . die silberne Blütenkaskade bei
Mondschein weckt nur den kleinsten Teil jenes Gefühlssturmes , den
ich mit einem Tausendstel Baum in meiner Hand errege .

Wie kommt das ? Es ist die Sichtbarkeit des Besitzes , die Be -
zieh ' mg auf eine Person , was ihre Sefühlspforte öffnet . Hier g » M

werkschaft schied vor längerer Zeit freiwMg aus seinem Amt ' .

Es verblieben noch S i e r i n g von den freien Eewerkschaf -
ten und H a r t m a n n von den Hirsch - Dunckerschen .

Der demokratische Mini st er Fischbeck erblickte

nun nach der Kabinettsbildung seine erste Ausgabe darin , den

sozial ! st ischen Beirat Siering zu beseitigen .
Beide Beiräte haben ein Schreiben bekommen , daß mit der

Umbildung des Ministeriums in Preußen die Tätigkeit der

Beiräte als e r l e d i g t a n z u s e h e n ist . In dem Schreiben
des Herrn Hartmann heißt es aber in einem Zusatz : „ Ueber

Ihre Weiterverwendung als sozialpolitischer
Referent geht Ihnen Mitteilung noch zu . "

Das Schreiben an Siering trägt diesen Zusatz nicht ,
woraus klar hervorgeht , daß der Demokrat Hartmanu weiter -

hin im Ministerium verbleibt und in Wirklichkeit nur

der Sozialdemokrat Siering beseitigt wird .

Die erwähnten Schreiben fragen allein die Unterschrift des

Minister Fischbeck . Hat Herr Fischbeck auf eigene Faust oder

auf Beschluß des Gesamtministeriums gehandelt ?

Wieder einer !

Die Kapp - Berbrecher gehen herrlichen Zeiten entgegen . Der im

August vorigen Jahres herausgegebene Amnestieerlaß bestimmte

bekanntlich , daß nur die Führer der Hochoerratsbewegung verfolgt
werden sollten , und alsbald stellte sich heraus , daß die Kappiade eine

führerlose Bewegung gewesen war , ja , der antisemitische

„ Hammer " , das Organ des rassckundigen Herrn Th . F r i t s ch , be -

zeichnete den Kapp - Putsch als eine „ Mische Erfindung " . Jetzt wird

uns die crfteuliche Kunde , daß wieder einer der völlig unschuldig

Verfolgten außer Verfolgung gesetzt ist : der Untersuchungsrichter des

Reichsgerichts , Reichsgerichtsrat Oelschläger , macht unter dem

22 . April bekannt , daß der Steckbrief hinter den Regierung ? »

Präsidenten a. D. Traugott v. I a g o w aus Potsdam wegen Hoch -
verrats erledigt ist . Die Gründe hierfür gibt der Herr Reichs -

gerichtsrat nicht bekannt .
Die „ Deutsche Tageszeitung " , durch diesen neuen Triumph der

Rechtsbolschewisten ermutigt , schreibt hierzu :
Bei anderen am Kapp - Putsch Beteiligten ist das Berfahren

schon vor Monaten erledigt worden . Dagegen ist noch
nicht bekannt , ob gegen Herrn o. L ü t t w i tz usw . das Berfahren
eröffnet oder eingestellt wird . Entweder , man hält diese
Leute für s ch u l d i g , dann unache man ihnen den P r o z e h , oder

man ist nicht dieser Auflassüng , dann zögere man auch nicht mit

Rücksicht auf die „ kochende Volksseele " sich dazu offen zu bekennen .

Die bisher beliebte Taktik geht jedenfalls unseres Erachtens

keinesfalls länger an .
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat vollkommen recht . Die amt -

lichen Stellen sollten endlich ein offenes Spiel spielen und ruhig er -

klären , daß alle am Kapp - Putsch als Führer beteiligten Personen

unschuldig sind . Die monatelange Komödie , während deren man

mit Ehrhardt , Lüttwitz und Konsorten ein anmutiges Ver -

fteckspiel trieb , indem man Briefe hinter ihnen her jagte , die sie nicht

erreichten , würde entschieden durch die ruhmgekrönte Einholung des

Reichskanzlers a. D. Kapp aus Schweden , wohin er sich ganz über -

flüsflg - rweis « geflüchtet hatte , eine glorreiche Schlußapotheose er -

hallen . In der schönen Umgegend von München aber könnte man in

unserer siedlunzsfr - udigen Zeit «ine neue Siedlung errichten , die

den schönen Namen „ Vereinigung treudevtscher Kappfreunde e. B. "

tragen würde . _

„tter Mann ist ein ( Querulant " .
Im vorrevolutionären Preußen gab es für die Beamten ein

„ Beschwerderecht " : wie dieses „ Recht " gehandhabt wurde , zeigt

folgender Fall :
Ein Oberlehrer hatte gegen seinen „vorgesetzten " Direktor eine

Beschwerde beim Prooinzialschulkollegium eingereicht . Der zustän -
dige Provinzialschulrat läßt nach einer Rücksprache mit dem Direktor

den Oberlehrer zu sich kommen , um ihn zu veranlassen , die Be -

schwerde zurückzunehmen . Da alles Zureden nicht hilft , fpiell er den

letzten Trumps aus und erklärt dem „ Untergebenen " kurz und

bündig : „ Es ist überhaupt so was mit Beschwerden , ich kann nur

davor warnen . Selbst wenn Sie Recht bekommen , sind Sie

immer der Geschlagene� denn man sagt sich : Der Mann ist ein

ein Mensch , so empfinden sie zuerst , der etwas hat , was wir nicht

haben . Durch mich ist der Frühling in ihre Sphäre gerückt , ist kein

allgemeiner Zustand mehr , sondern ein Gegenstand der Neugier , ist

ins Bürgerliche übertragen , mit einem Wort vermenschlicht . Der

Baum im Garten ist einer von vielen , ist lediglich Ausschnitt aus

der Natur . Der Zweig in meiner Hand hingegen ist mein Zweig ,
das individuelle Attribut meiner Person . Er beschäftigt die Phan -

taste , läßt an irgend eine Häuslichkeit denken , vielleicht an ein roman -

Haftes Liebesglück .
Und ich erinnerte mich an das Wort Emerfons : „ Jedes Schiff

ist ein romantischer Gegenstand , solange wir nicht darin sitzen . "
Den Zweig in der Hand eines Freundes finden wir bezaubernd ,

weil das Glück nie in uns selber ist , immer mehr bei den anderen .

Die Rok der deutschen Msienschast . Das Auskunstsbureau der

deutschen Bibliotheken hat soeben unter dem Titel „ Gesamtoerzcich -
nis der ausländischen Zeitschriften " ein Berzeichnis der von den

deutschen Bibliotheken noch gehaltenen ausländischen Zeitschriften
nach dem Stand vom t . Dezember 1S20 herausgegeben . Es hatte
sich an inehr als 1200 Bibliotheken gewandt, ' von denen aber nur

noch Z67 auslsi rdische Zeitschriften halten . Es courden 3394 Zeit¬
schriften gezählt , von denen S13 auf die Schweiz , 469 auf die Ver -

einigten Staaten , 419 auf England , 365 auf Frankreich , 259 aus
Italien , 218 auf Holland , 206 aus Schweden , 136 aus Spanien , 120

auf Dänemark usw . fallen . 3594 ausländische Zeitschriften scheint
auf den ersten Blick sehr viel zu sein . Indessen bei näherer Durch -
sicht und insbesondere bei einem Vergleich mit dem 1914 erschienenen
Gesmntzeitschriftenverzeichnis erweist sich das neue Verzeichnis , wie

es in der Vorrede hpißt doch als „ein erschreckendes Dokument der

trostlosen Verarmung , der unsere öffentlichen Bibliotheken
auf dem Gebiete der ausländischen Literatur anheimgefallen sind " .
In jenem sind 6000 ausländiscbe Zeitschriften aufgeführt , von denen
in diesem nur etwa 1700 wiederkehren . Es fehlen also noch fast
4000 ausländische Zeitschristen , die wir vor dem Kriege hielten , von
denen der größte Teit von hohem wissenschaftlichem Wert und in -

folgedessen für die deutsche Wissenschaft unentvehrlich ist . Das Aus -

kunftsbureau legt es daher allen , die noch in der Lage sind , aus -

iändische Zeitschriften zu kaufen , dringend ans Herz , wenn irgend
möglich nur solche Zeitschrist - n zu bestellen , die noch nicht in dem
neuen Verzeichnis vertreten sind , damit unser Lestand an auslän -
difchen Zeitschriften soweit als nur irgend möglich dem der Vor -
kriegszeit nahe kommt . Desgleichen richtet es an alle Bibliotheken ,
öffentliche und private , auch Behörden Instituts - und Vereinsbiblio -
theken sowie Büchereien industriller und kaufmännischer Betriebe ,
die noch ausländische Zeitschriften hallen , sie aber dem Auskunfts -
bureau noch nicht gemeldet haben , die dringende Bitte , dies doch so
bald als möglich nachzuholen , denn nur durch Zusammenarbeit aller
wird es möglich fein , der deutschen Wissenschaft das notwendigste
Rüstzeug zu bieten . Das Gesamtverzeichnis der ausländischen Zeit -
schoiften ist zum Pre . se von l5 M. vom ' Zlustunftsbureau der deut -
schen Bibliotheken Berlin RW . 7 Unt - r den Linden 38 ( BcstM - ' f -

OnftnUrnf . " Man merke wohl : diese Worte sprach ein Provwzial -

schulrat , der es wissen mußte und gab damit der allgemein Herr -

scheuden Ansicht Ausdruck . Das mögen die Beamten nicht vergessen ,
damit sie wissen , wie sie sich gegen den neuen sozialisten -
reinen Kurs in Preußen zu verhalten haben !

Aufklärung mit tzanögranaten .
Eine wunderbare Methode , über die kommunistischen Terror -

akte in der Putschwoche zu berichten , hat sich die „ Rote Fahne " zu

eigen gemacht . Die harmlosen Leute , die auf den Banken „ Geld e

abgehoben " hatten , werden noch in den Schatten gestellt durch die

friedlichen kommunistischen Aufklärer , deren Walten von der „ Roten

Fahne " wie folgt dargestellt wird :

Bor dem Sondergericht des Landgerichts Berlin I wurde

unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Braun gegen fünf arbeits -

lose Kommunisten verhandelt , die zum Teil in die Betriebe von

Ludwig Loemc , zum Teil in die AEG . hineingegangen waren ,

um ihre proletarischen Brüder zur Arbeitsnieder .

l e g u n g aufzufordern . Einige hatten sich auch darauf vor -

bereitet , wegen der Unaufgeklärt heit eines Teiles der

Arbeiterschaft durch energische Maßnahmen die Betriebe

stillzulegen . Sie hotten zu diesem Zweck einige Handgranaten
mitgenommen .

Daß der Unaufgcklärtheit der „proletarischen Brüder " mit

einigen Handgranaten nachgeholfen werden sollte , ist in der Tat die

harmloseste Sache der Welt . Unwillkürlich fällt uns der Witz von

einem wegen schwerer Körperverletzung angeklagten Gemütsmenschen

ein , der vom Gerichtsoorfitzeudeu aufgefordert wird , den Herganz
des Raufhandels zu schildern , und dies mit folgenden Worten tut :

„ Wir beide unterhielten uns noch ganz gebildet , — auf uimal hängt
dem Andern ein Auge raus . .

Wer ist GabrnH
Um die Persönlichkeit des Kommunistcnführers Dr . Gabriel

ist ein Streit entbrannt , der in umgekehrtem Verhältnis zu seiner
wirklichen Bedeutung steht . Die reaktionäre „ Deutsche Tageszeitung "
stellte die sinnlose Behauptung aus , die Sozialdemokratie sei
die Partei , die den Kommunisten ihre Führer geliefert habe . Unser

Genosse Osterroth räumte im Landtag bereits mit den Märchen
über Gabriel auf . Leider unterlief ihm hierbei , wie uns von dem

sozialdsmokrotischen Bezirksparteibureau Stendal mitgeteilt wird ,

insofern ein Irrtum , als er ausführte , Gabriel sei erst Mitglied der

SPD . , dann der USP . gewesen und schließlich zur KPD . überze -
gangen . Tatsächlich ist Gabriel niemals sozialdemokrati -
sches Parteimitglied gewesen . Er wollte es werden , um
eine Existenz zu erlangen , aber die damalige sozialdemokratische

Parteileitung in Moers verzichtete , weil sie die schmutzige sozialisten -
fresserische Tättgkeu des Gabriel als Redakteur des „ Grafschafter "
genau kannte .

Ein übler demagogischer Kniff der „ Deutschen Tageszeitung " ist
es ferner , wenn sie behauptet , der „ Grasschaster " sei kein deutsch -
nationales Blatt gewesen , weil es vor der Revolution —

keine Deutschnationale Partei gab ! Daß die heutigen Deutschnatio -
nalen nichts anderes als die ehemals Konservativen mit ver -

stärkt antisemitischem Einschlage find , weiß wohl das agrarische
Blatt ebensogut wie wir . Der Bund der Landwirte wie die kreis -

eingesessenen konservativen Landwirte fanden in dem „ Grafschafter "

ihr bestes Sprachrohr ; noch heute trägt das Blatt am Kopf den Ber -
merk : „ Organ des landwirtschaftlichen Vereins für
Rhein preußen , Lokalabteilung Moers II . " In diesem Blatt

�

vertrat Dr . Gabriel die schlimmste alldeutsche Vaterlands -

parteiliche Eroberung ? - » nd Revanchepolitik . Und
da wagt die „ Deutsche Tageszeitung " zu bestreiten , daß Gabriel je -
mal ? deutschnationa ! gewesen seil Dieser Mann bleibt also trotz aller
reaktionären Proteste nicht an der Sozialdemokratie , son -
dern cur den Rockschößen der Deutschnotionale n hängen , wo -

durch wieder einmal unsere alte Behauptung gestützt wird , daß
Reaktionäre und Kommuni st en einander freundschaftlichst
in die Hände arbeiten

Vor dem Moskauer Kongreß . Wie DA. mitteilt , werden d» r
Fall Paul L e o i , Klara Zetkin und die deutsche kommunistische
Rechte snoie der Fall S er rati und die italienische tommu : i -
stische Rechte einen großen Raum tn den Debatten des dritten
Kongresses der Kommunistischen Internationale einnehmen . . q »

■— — — — - - - - - -
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Deutsches Künstler - Thealcr . Die selige Exzellenz . Bon

Rudolf Presbsr und Leo W a l t h e r Stein . Die Grund -
idee des Lustspiels ist nicht übel . Ein geheimnisvoll verpackter und
versiegelter Band des Konversationslexikons dient nach dem Tode
der mißliebigen Exzellenz feiner noch mißliebigeren Freundin als
Zaubermittel , die feindselige Haltung der höfischen Klique zu
fchmeichelnder Gcflissenheit zu wandeln ; indem sie den Herrschaften
suggeriert , das Päckchen enthalte des Berstorbenen Memoiren , eine
getreue Sammlung feiner Erlebnisse bei Hofe , die er ihr mit der
Befugnis zur Publikation hinterlassen . Ein hübscher Rahmen für
boshaft witzige Persiflage . Indes , was die Autoren da hinein -
gezeichnet , erhebt sich nirgends über das gewöhnliche Niveau hin -
aus . Um bei der Dürftigkeit der Erfindung die Stunden des
Theaterabends auszufüllen , werden die Szenen oft recht verdrieß -
lich ausgereckt .

Die Wiederaufnahme des früher oft oefpielten Stückchens mag
sich daraus erklären , daß es in der Nebenfigur des Kanzleirats Bux -
bäum ein höchst dankbares Objekt für Max Adalberts frap -
pante drollige Charaktsrilierungskunst bot . Er animierte und elek -
irisierte die Stimmung sofort , wenn er nur auf der Bühne er -
schien . Die Gedrücktheit des vertrockneten , eingeschüchterten Bureau »
kratenmännchens , an dem seine Vorgesetzten jedes Scbikanierunrs .
bedllrfnis ihrer üblen Laune auszulassen gewohnt sind , erhielt m
seiner Darstellung etwas Rührendes , dem die Komik der Ersch ' . i -
nung , der Gesten und der einfältigen , in ganz besonderer Sprache
vorgebrachten Reflexionen einen weit über alle Grenzen des Pofl - n -
heften hinausgehenden scelilch intimen Gehalt verlieh . In dieser
Hinsicht übergipfclte der Eindruck noch die Leistungen von Pallen .
berg , den man nach seinem aroßartiqen Spies in Raimunds
. . Menschenfeind " fast nur in Rollen sah . die allein die Komik
bloßen Schwankeffekts erlauben . Mit treffend feiner Nuancierung
repräsentierte Hans Iuntermann als Oberhofmarlchall den
leeren , unverschämten , doch jederzeit be ! Witterung von Gefahr zur
Kapitulation bereiten Höflingsgeist . Die Freundin des Verstorbenen
und Leiterin der Kampagne war� durch Elionor Büller an -
mutig vertreten . dt .

plSbrnngen tn der ? ? erliner Natlonakgalerie . DI « lebt « FfiSranz
für die Dolk- Zhochschulc G' . oz - Verl >: kä! t Dr . Alois Schardt am Zannabend ,
de i 30 „ nachmittags 3 Ufr , Im B. rliner KronvrinzenpalaiZ . in der neue : «
Abteilung der Naiicmaigalerie ab.

Die Kunltbandlnng Tllsred Heller . Sbarlotieiibmu TUeiBIreuftrJ
eröffnet am Montag , den S. Mai . mittags 12 Ubr ihre siebente Ausslelltt�i
mit neuen A: betten von Felnmgcr , Hechel, Hobner . öutti , Junker . KauS
Kirchner , Oilo Müller Nolde , Pcchgein , Nadziwill . Schmidl - Rollluff .
Jkriislin und �chwichtenberg .

. Vorträge . Mittwoch , 4. Mai . nbendS 8 OTr in der Aul » der tech-
nilchen Hochichme Caatlottenbuvg . S- eliner - trage 1717172 . Sichlbildervor »
trag . des ZUiNsthlstorlters Dr . Beh n e über . Die Kunst unserer Zeit . "

(£itt Gingko bäum in Ncukökn . Im Anschluß an unseren TliLtfel
über den lÄinFrooaum werden wir am e- n Vrachte ; emplar eines ( S inat o-
d a u m e S in Neu vlln im tyzrien des HauseS Sruno - Vauer - Str . 17 aui .

gemacht . (Jr ist über ? Met « hoch. � y
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Der Streit in öee VKPD .
Äth letzten Sonntag hat m Chemnitz der Vezirksparieit�g Erz -

I�birge - Vogtland der VKPD . , einer der stärksten Bezirke
dieser Partei , nach einem Referat von Böttcher ( Zentral «) und
einem Korreferat von Klara Zetkin zur Situation in der Kommu -

n- stischen Partei Stellung genommen . Der Bericht der . Roten
rjahne " hierüber ist außerordentlich unklar , da er zunächst die An -

Wesenheit von 143 stimmberechtigten Delegierten mitteilt , dann aber
die Annahm « einer Resolution mit öS gegen 1 Stimme bei einer

Stimmenthaltung meldet . Danach würden nochnichtdiechälft «
der stimmberechtigten Delegierten sich an der Abstimmung beteiligt
haben . Da die fehlenden 72 Delegierten aber auch nicht unter

Stimmenthaltung aufgeführt sind , so bleibt rätselhaft , wohin sie sich
vor der Abstimmung verflüchtigt haben .

Di « angenommene Resolution selber billigt , daß die Zentrale
Kampf gegen den Anschlag Hörsings auf die mitteldeutsche Ar -

deiterschast auf breitester Front aufgenommen " hat . Sie tadelt
aber , daß die Partei . ohne genügende politische und propagandistische
Tarbereitung der Arbeitermassen " in die Aktion eingetreten sei . S ' e

fordert schließlich die Zentrale und alle Parteigenossen auf , „politisch
und organisatorisch die Partei auf die revolutionäre Offen -
s kv e einzustellen " . Auch hier scheint man also an einem Wahnsinn
noch nicht genug zu haben .

Mit 50 gegen 20 Stimmen — wiederum fehlen über die Hälfte
der Stimmberechtigten — sprach sich die Tagung für die Einberufung
e ' nes außerordentlichen Parteitages aus . Der Aus -

' ' hluß Levis wurde für gerechtfertigt erklärt . — Ein Urteil wird
nmn erst abgeben können , wenn die gekennzeichnete Unklarheft auf¬
geklärt worden ist .

Die Lonöoner Oefxrechungen .
Paris , 28 . April . ( WTB . ) Havas meldet aus London : Der

belgische Minister des Aeußern Iaspar hatte heute mehrere Be -

sprechungen mit Lloyd George .
Loucheur , Theunis und B l a ck e t t setzten heute ihr «

Besprechungen fort . Bei diesen Beratungen hätten , Havas zufolge ,
sich die drei alliierten Dertreter mit allen finanziellen Problemen ,
die bei der Besetzung des Ruhrgebiets in Frage kämen ,
besaßt . Die alliierten Vertreter hätten sich besonders mit dem eoen -
«uoll zu erwartenden Ertrag bei einer Besetzung des Ruhrgebiets be »
' chäftigt und seien zu dem Schluß gekommen , daß aus dem Ruhr -
�biet eine Summe von bis 2 Milliarden Goldmark jährlich er »
w' rtet werden könne .

London . 28 . April . Marschall I o f f r e ist hier heut « abend ein -

getroffen .
Paris , 29 . April . ( WTB . ) Ministerpräsident Briand wird

heute mittag nach London abreisen . Generalsekretär Philippe
Berthelot , Marschall Fach und General Weygond be -

gleiten ihn .

Me hälkst du ' s mit der Religion ? Unsere Notiz „ Die Titel -
keuche " ( Nr . 135 d. „B. " . ) hat uns eine Fülld von Zuschriften ein -
getragen , in denen auch andere Ucbelstände gebrandmartt werden .
So teilt uns «in Studienrot mit , daß die Personalbogen der L e h r -
k r ä f t e an höheren Schulen noch immer die Frage nach der Kon -
f e s s i o n enthalten . Sollte es wirklich nicht möglich sein , mit diesem
verfasiungswidrigen ilnfug endlich einmal aufzuräumen ?

i : GroßiDerün
berliner Leben im Silü .

Tag für Tag geht eine Riesenonzahl von Bilderzeitschriften aus
Bnlin heraus , die angeblich Berlin im Bild widerspiegeln und auch
in Kreisen der arbeitenden Bevölkerung gelesen werden . Dennoch
ober weisen diese Zeitschriften einen großen Mangel aus : Sie sind

nicht lebenswahr , nich » echt , nicht ehrlich . Was diese Zeitschriften
über das Berliner Leben bringen , das ist ausnahmslos höchst ein -

fcitig . Man kennt die Melodie : Theater . Film , Variete , Bar , Sport ,
Mode , Straße , ein paar aktuelle , ein paar Scnsationsbilder . eine

technische Neueigkcit , ein paar Karikaturen , Schluß . Das soll das

Berliner Leben sein . Aber es ist nur ein Ausschnitt dieses Lebens ,

ftimlich jenes Lebens , daß die oberen Hunderttausend führen oder sich

Äo ihr Geld vorführen lasten , so vor wie während und nach dem

' ■■rfeg . Dieses Berliner Leben im Bild ist dos Leben der Pluto -

umtie und seiner in vielfacher Gestoll auftretenden Schleppenträger .

Der Inhalt ist deshalb immer eingestellt aus das Derblüffend « , das

Ueberraschende , das Aufsehenerregende , das Sinnekitzelnde . Aber

das wahre starke Leben , das durch diesen gewaltigen Viermillionen -

Körper pulst und braust , das Leben der Arbeit , bringt keine

einzige dieser Zeitschriften nachhallig zum Ausdruck . Arbeitsstätten

voll einer unerhörten Wucht und Größe der Ausmatze lagern sich in

und um Berlin . Man nehme nur ein Beispiel : die AEG . Arbeits -

prozests in ungeahnter Fülle und unfaßbarer Mannigfaltigkeit voll -

ziehen sich in diesen Riesenwerken . Das setzt «ine hochintellioente

Arbetterschaft vPaus , die trotz alles proletarischen Klastenbewußtseins
oder vielleicht gerade wegen dieses starken Bewußtseins dennoch be -

reit ist , unter der Herrschaft des Unternehmertums Qualitätsarbeit

zu leisten . Diese Arbeit ist geleistet worden und wird auch heute
wieder geleistet , der beste Beweis für das sitttiche Wollen der Arbetter -

schaft , das stch nicht in hohen geschwollenen Redensarten äußert , son -
liern durch die Tat , eben durch die A- beit selber , denn nicht allein

durch ihre Chefingenieure und Direktoren , sondern in erster Linie auch

, - urch ihre Arbeiterschaft haben diese Riesenwerke Wellruhm erlangen

Jaunen . Aber wo finden in all unseren bebilderten Zeitschriften die

auch für den Laien interessanten Arbeits - und Produkticnsvorgänge

solcher Werke ihre Wiedergabe ? Nirgends . Einzig der Film hat den

Versuch gemocht . Aber die Berliner Firma , die dafür in Betracht

kommt , hat viel zu starkes Interesse für Rhcinland - Westfalen und für

Oberschlesien gehabt , als daß sse versucht hätte , die Arbeit Berliner

Arbeiter im Film festzuhalten . Auf diesem Gebiet ist notf ) alles zu

tun . Das Proletariat aber hat es in der Hand , eigene Dilderzeit -

schriften zu fördern , die , wie es schon „ Doik und Zeit " , die Bilder -

beiloge des „ Vorwärts " , tut , in Bildern aus dem Partei - , Gewerk -

schasts - , Genossenschafts , und Arbeiterleben Zeugnis ablegen von dem

Arbeits - und Kutturrüllen der Berliner Arbeitcxfchaft und so ein

richtiges Bild von dem Berliner Leben , d. i. der Arbeit geben .

L! ebesteagööie im Hotel .
<*„ einem Hotel in der Eichendorftftraße kehrte gestrnr ein

maaT ein . Weil es nicht mehr zum Vorschein kam und

w cA�von sich hören ließ , sah sich der Wirt um 3 Uhr abends nach

ihm um und fand es in seinem Zimmer entkleidet tot im Bell

Vcnru Der iunae Mann , der als ein 18 Jahre alter Zimmerer

Rcinb ' old Lobecke aus der »kazienallee 24 a zu Mahlsdorf - Süd fest -

oestellt wurde , hotte dem sungen Mädchen , dessen Persönlichkeit noch

nicht bekannt ist . eine Kugel in die linke Schläfe geschossen und durch

einen zweiten Schuß sich selbst getoiet . Roch dem Befund hat er

die Tat im Einverständnis mit dem Madchen ausgeführt . Die beiden

Leichen wurden nach dem Schauhause gebracht . Da - unbekannte

Mädchen ist etwa 19 Jahre all 1. 65 Meter groß und schlank , hat

dunkles Haar und braune Augen und trug einen schwarzen Mantel ,

rote » Kleid , grünlichen runden Hut . schwarze Strümpfe und schwarz «

halbe Lackschuh «. Das Taschentuch ist K. H. gezeichnet .

„ Die schwarze Schmach " .
In der „ Schauburg " wurde von der „ Bereinigung zur Betämp -

lung der schwarzen Schmach " ein Tendenzfilm übelster Art gezeigt .
Bon allen Filmprodukten , die die deutsche Filmindustrie in den
letzten Iahren zutage förderte , ist dieses eins der schlechtesten . Der
Film soll die Schandtaten der schwarzen Truppen im besegten beut -
schen Gebiet zeigen . Alles geht planmäßig . Iedr Akt bringt eine
Vergewaltigung , die der taktvolle Kurbler nur ahnen , nicht "miter -
leben läßt . Der französische Kommandeur ist machtlos . Jede Frau
erhält die Dergewaltigung , nach der sie oerlangt , möchte man
sprechen : so tadellos tlapt alles .

Glaubt wirklich jemand an die Wahrheil dieser widerlich
gestellten Szenen ? Stets ist alles zur Handlung bereit , wenn der
Filmoperateur naht : Neger und Mädchen , Retter und Franzose .
welch letzterem man übrigens W» rte — in deutscher Sprache ! —
in den Mund legt von einer Blödheit , die selbst ein deutscher Ratio -
nalist dem intelligenten Volk der Franzosen nicht zutrauen sollte .
Man verstehe nicht falsch : die deutsche Arbeiterschaft protestiert —
und protestierte längst vor unseren Nationalisten — gegen jede
Anmaßung des Militarismus , ob er sich in der Zerstörung belgischer
Kunstwerke , in der Verwüstung französischer Obstplantagen und In -
dustrieanlagen oder in der Schändung von Frauen und Mädchen
äußert . Mit der widerlichen Art aber , in der dieser Protest im
Film zum Ausdruck kommt , hat die Arbeiterschaft nichts zu tun . Er
wirkt ekelhaft , aufreizend und völkerverhetzend zugleich , ohne nur im
geringsten auf das allein maßgebende Ausland Eindruck zu machen .
Wenn das Ziel des Films sein sollte , das deutsche Publikum auk -
zuputschen . so ist das allerdings bei einem Teil der Zuschauer erreicht :
sie gerieten in schwül erregte Stimmung und heulten nach Orgescn .
Dabei zeigte sich höchst chorakterisiftch , daß der deutschen Bourgeoisie
ein Streik der Arbeiterschaft äußerst erwünscht ist , wenn es sich
um die Wahrung ihrer Interessen handelt . Wo blieb die Film -
Prüfungsstelle , als dieser Film gezeigt wurde ? Wo der sittenstrenge
Herr Professor Brunncr ? Beethovens Egmont - Ouvertüre war hier
ebensowenig am Platze wie der sozialistische Kritiker .

der iL Mai
ist de ? Feiertag des arbeikeadeu Volkes . Mr werben an diesem Tag
für die Zdeea des Sozialismus , für das gleiche Recht aller

Menschen und Völker , für d « n wahren Weltfrieden , für ve -

freiung von politischem und wirtschaftlichem 3och .
3e schwerer die Zeit , desto notwendiger fester Zusammenhall

und gesteigerter Sampfesmnt t

Genossinnen und Genossen ! Sorgt für massenhaften Ve .

such der sozlaZdemokrattscheu Veranslollnngeu am 1. Mai !

vor Naub in der Tiergaetenvillo aufgeklärt .
Die Taker verhaftet .

Großes Aufsehen erregte vor zwei Monaten ein ungewöhnlicher
nächtticher Raubüberfall in der Villa Hildebrandtstr . 16. Hier wurde
die Frau Gchcimrat Schwabach im Bett überfallen und um Schmuck -
fachen im Werte von einer Viertelmillion beraubt . Wöhrend nach
einer Festlichkeit die Bewohnerschaft des Hauses im tiefften Schlafe
lag , erwachte Frau Geheimrat Schwabach plötzlich und sah in ihrem
elektrisch erleuchteten Zimmer zwei unbekannte Manner stehen , einen
am Kopf - und einen am Fußende ihres Bettes . Beide trugen schwarze
Halbmasken . Wie die Ermittlungen ergaben , waren die Räuber
über das Borgartengiller gestiegen , hallen im tiefen Erdgeschoß an
der Hintersette eine Scheibe eingeschlagen und waren dann auf einer
Wendeltreppe durch dos Badezimmer in das Schlafzimmer der Frau
Geheimrat vorgedrungen . Trotz der eingehendsten Ermittlungen , die
das Raubdezernat der Kriminalpolizei überoll anstellte , kam von der
großen Beute nichts zum Barschem und auch die Räuber waren nicht
zu ermitteln . Erst in den letzten acht Tagen kamen einige Stücke in
Berlin zum Verkauf . Die Verkäufer der Schmuckstücke waren ein
Heinz Riedler , ein Oskar Henning und ein gewisser Burghardt . Die
weiteren Ermittlunaen ergaben , daß Riedler der Urheber und An -
itifter des nächtlichen Ueberfalles war . Er kannte die Oertlichkeit und
die Gepflogenheiten der Familie , weil er früher einmal bei Geheim .
rat Schwahach als Diener ebschäftigt war . Er gewann Hennig , zu -
sammen mit ihm einzudringen , während Burghordt draußen " auf -
paßte . Die drei waren erst vor acht Tagen aus Wien nach Berlin
zurückgekehrt und hatten hier keine feste Wohnung . Riedler unter -
hielt freundliche Beziehungen zu der Tochter einer ächtbaren Berliner
Familie , die von seinem Charakter keine Kenntnis hatte , und besuchte
zuweilen auch diese Famille . Ein Kommissar und ein Kriminalmacht -
meiiter legten sich dort gestern abend auf die Lauer . Ihre Er -

Wartung , daß Riedler wieder einmal kommen werde , erfüllte sich. So -
bald er ankam , nahmen sie ihn fest und brachten ihn nach dem

Polizeivrässdium . Bold darauf machten sie auch Hennig und Burg -
Hardt , die in einem Kaffee am Lehniner Platz in der Röhe des Kur -

fürstendamms auf Riedler warteten , dingfest . Alle drei waren mit

schußfertigen Waffen versehen , kamen aber nicht dazu , davon Ge -

brauch zu machen . Bon den gestohlenen Werten wurden bis jetzt für
100 000 M. wieder herbeigeschafft, zum Teil in Schmucksachen selbst ,

zum Teil in Geld , dos die Räuber beim Verkauf eingenommen hatten .

vollkommene flrbeitsrnhe am 1 . Mal .

Auch die Stadl - , Ring - und vororkbahnea fahren nicht .

Die Ortsverwallung Kroß - Berlin , Bezirksleitung Berlin des

Deutschen Eisenbahnerverbandes , erläßt folgenden Aufruf :

Kollegen , Eisenbahner ! Die gesamten Verkehrs - und Trans -

portarbeiter Groß - Berlins haben beschlossen , den 1. Mai durch Ar -

beitsruhe zu feiern . Wir als Eisenbahner Groß - Berlins wollen

darin auch nicht zurückstehen . Es gilt der Reaktion zu zeigen , daß
die Arbeiterschaft trotz ihrer politischen Zersplitterung dennoch « m-

nmtig in dem Gedanken sst , für das große Ziel des Sozialismus
und der Bälkerbefreiung ZU demonstrieren . Dos Reichsverkehrs .

Ministerium hat unseren entgegenkommenden Vorschlag , nach Fahr -

plan V zu fahren , abgelehnt und eine Prinzipienfrage aufgerollt .
Im Einverständnis mit dem �auptoorftand unseres Verbandes

fordern wir Euch auf , den 1. Mai durch vollständige Arbeitsruhe
im Stadt - , Ring - und Vorortverkehr zu begehen . Darum Eisen -

bahn er , auf zur Maifeier . Lebensmittelzüge und Fernzüge haben

zu oerkehren . _

Der Werbeausschuß der sostaldemotrastschen Postzetheamken
veranstaltet am Freitag , den 23. April ( heute ) , aoends 7 Mr , in der

Schulaula , Cöpenicker Str . 1, eine große öffentliche Versammlung ,
in der Kollege Arthur A l b i n u s über : „ Die beruflichen Rechte der

Palizeideamtcn durch die Beschlüsse der Nord - und Südkommission
in Gefahr " sprechen wird . — Bereits am 28 . April hat eine erste

Versammlung der Schupobeamten xu dem gleichen Thema statt -
gesunden , in der die Beamten Stellung nahmen gegen die ihnen
drohende Entrechtung und den Abbau des Berufsbeamtentums . In
der gutbefuchten Dersammlung herrschte größte Erbitterung über die

Beschlüsse der sogenannten N o rd - und Eüdkommission ,
welche nur den Erfolg haben würden , daß aus der jetzt zum Hort
der Republik gewordenen Schutzpolizei ein Instrument der Reaktion
würde . Um den Beamten der grünen Polizei Gelegenheit zu geben ,
sich mit ihren Berufs - und Rechtsfragen und den politischen Tages -
fragen zu befassen , findet heute die zweite Dersammlung statt .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Maifeier .
BchMdorf . Vi - «enogcn marschieren vorm . g>./, Uhr, pünktlich »an Hevmmm .

. - . edelstraße , zur Festvetsammlung nach chrünau . — AachmiNaaa von 4 Uhr ad
Matscier im Schulz ' schen Parlrestaurant zu Bohnsdorf (Dvrfplatzs .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
DI « Bezirksgrupp « ?i0 . de« Bunde » heim attr euer vstpreoßeu hält cm

Drenstag , den L. Mai tS2I , abends "' /j Uhr, im Böhmischen Braubaus , Landsberger
Wee 11/12, enienUnterHaliungsabrnd ab. - Bund h- imattrcuer Osipreuben , Bezirks -
aruppc Nordwest . Monlag , den 2. Mai 1921 , abends 7' / , Uhr , im
EiadUhcater Moabit . AU- Moadit 47 48, kleiner Taal : Versammlung — Sonn¬
abend , den 7. Mai 1921 , abends k Uhr . ebenda , grober Saal
H e i m a t s e st.

GswerMaftsbewsgung
Generalversammlung der Holzarbeiter .

Der Deutsche Holzarbeiterverband ( Derwaltungsstelle Groß -
Berlin ) hielt unter sehr guter Betelligung am Donnerstag eine
ordentliche Generalversammlung ab . Der Bevollmächtigte Böse
erstattete den Geschäftsbericht für das Jahr 1320 . Die furchtbaren
Nochwehen des Krieges verschonten auch die Berliner Holzarbeiter
nicht . Von Mai bis Oktober 1320 wuchs die Zahl der Ar -
beitslosen von 4000 aus 10 200 . Kurzarbeiter , die
wöchentlich zwischen 24 und 40 Stunden arbetten , waren im August
12167 , im Oktober 13502 vorhanden . In den Monaten November
und Dezember wurde etwas mehr ArbeitsmögUchkeit geboten , die
Arbeitslosenzisfer fiel und zugleich trat eine Verringerung der Zahl
der Kurzarbeiter auf 10100 ein . An A r b e i t s l o s e n u n t e r >
stütz una wurden in der Geschäftszeit 1844 311 M. ausgegeben .
Die verschiedenen Streiks erforderten an Unterstützungen
3 714 000 M. Nach einer eingehenden Ucberstcht über die Der -
Handlungen in Tariffragen schloß Redner : In der Lohn -
frage tat man , was man konnte . Aber wir haben ein größeres
Ziel : Die Ablösung der kapitalistischen Wirtschaft
durch die sozialtstische Bedarsswirtschaft . Den
Kamps um dies Ziel können wir aber nur vorbereiten und führen ,
wenn wir nicht den Kampf in den eigenen Reihen führen , sondern
ihn ruhen lassen , um uns geeint gegen die Kapitalisten -
klaffe zu wenden . Wir dürfen uns nicht in einzelnen Aktionen
verlieren und dürfen nicht Parolen herausgeben , die wir selbst nicht
glauben durchführen zu können . Stellen wir uns auf den
Boden der Tatsachen . Die Arbeitgeber frohlocken , solang «
wir uneinig sind .

Nach dem Kassenbericht balancierte die Hauptkass «
in Einnahme -i . id Ausgabe mit 6179 231 M. — Die L o k alkasse
hatte eine Gesamtcinnahmc von 3 501553 Mk . Am Jahresschluß
blieb in ihr ein Bestand von 275 376 M. — Die Mitglieoer -
zahl betrug am 31 . Dezember 30 573 . Dem Kassierer wurde
Decharge erteilt .

Danach schritt man zur Wahl von 2 Revisoren und
13 Angestellten . ( Die engere Ortsoerwaltung ist schon durch
Urwahl bestimmt . ) Als Revisoren wurden Gimmel und Schulz
gewählt . Zu einer lebhaften Debatte führte die Wahl der Ange -
stellten . Es lagen zwei Resolutionen vor , eine von der Fraktion
der SPD . und eine der USP . Von den Antragstellern wird ver -
langt , daß sich hie bisherigen , für die Wiederwahl eventuell in Frage
kommenden Angestellten auf den InHall der Resolution verpflichten .
Die SPD . - Resolution enthält im entscheidensten Teil die positive
Derpflichtung , keine Apitotion zu dem Zwecke zu treiben , einer
außenstehenden Partei den Verband auszuliefern und lehnt aus -
drücklich eine Unterordnung unter die Moskauer Gewerkschafts -
zenttale ab . — Diese Resolution wurde abgelehnt und dafür folgende
Resolutton der USP . angenommen :

„ Die zur Neuwahl stehenden Kollegen erklären , daß sie stch
verpflichten , jederzeit im Sinne freigewerkschaftlicher Be -

strebungen Ausklörungsorbeit in den Kreisen der Mitglieder zu be -
treiben , daß sie sich verpflichten , jeder Spaltung und

Schwächung der wirtschaftlichen Arbeiterorgan i -

sationen entgegenzutreten und daß sie jede Neu -

gründung bekämpfen , die eine weitere Zerreißung des
internationalen Proletariats zur Folge Hot . daß sie ferner G e g -
ner der Arbeitsgemeinschaft sind und daß sie dahin
wirken , die Gewerkschaft zu einer schlagkräftigen Industrie -
organisation auszubauen . "

Auf Befragen der Angestellten , ob sie sich auf die Resolution
verpflichten , antwortete mit Rein nur der K o m m u n i st Palm ,
alle anderen mit Ja , auch die Kommuni st en Meusch ,
Thielemann und Precht . Diesen dreien trug ihr Ja den

Borwurf der Stellenjägerei ein , gegen den sie sich dann in

persönlicher Erklärung verteidigten . Die zwölf Angestellten , die
mit Ja geantwortet hatten , wurden auf Antrag in einbeitlicher Ab -

stimmung nun wieder als Angestellte gewählt . — Auf Antrag eine »

Kommunisten , Palm trotz seines Rein zu wählen , und nachdem
Palm erklärt hatte , eine Wiederwahl anzunebMen , wurde auch
Palm mit 336 gegen . 302 Stimmen wiedergewählt .

Genosse S i ck f e l d begründete dann seinen Antrag auf Auf -

Hebung des Beschlusses vom 15. März , nach welchem die Zahl -
stelle zwei Delegierte zum Moskauer Gewert -

schaftskongreß senden sollte . Die Diskussion darüber konnte

wegen vorgerückter Zeit nicht zu Ende geführt werden . Ihre Fort »

setzung und die Beschlußfassung wurde der nächsten Generaloer -

sammlung vorbehalten . _

Troheuder Streik im Einzelhandel .
Die „Freiheit " bringt in ihrer Morgenausgabe vom 83 . April

eine Darstellung von Arbeitgeberseite , in der den Ange »

stellten die Schuld an dem Scheitern der Tarifvcrhandlungen im

Einzelhandel zugeschoben wird . Dies « Darstellung ist un -

wahr . Die Berhandlung am 22 . März muh als gescheitert be .

zeichnet werden , weil die Arbeitgeber irklärten , daß sie jede Er .

yöhung der Gehäller ablehnen und nur den alten Tarif be -

stehen lassen wollten . Das angerufene Arbeitsministerium lehnte
ein Angreifen ab . In der Verhandlung vor dem Schlichtungsaus -

fchuß Kroß - Berlm am 25 . April erklärten die Arbeitgeber , über die

Geboltsfrage in Verbindung mit der Gruppierung nicht verhandeln

zu können , obwohl sie bereits fett länger als 14 Tagen den neuen

Dorschlag der Arbeitnebmerveibände in Händen hotten . Nachdem
der Schlichtungsausschutz durch einen Beschluß die Teilnahme de ?

Werkmeister und technischen Angestellten ain Tarifvertrag ablehnte ,
faßte er einen weiteren Beschluß , wonach die Gruppierung und

Geholtsfrage an die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Berhandlung
zurückverwiesen wird . Jetzt »rllärten die Arbeitnehmcroertreter ,
daß sie an der Weiteroerhandlima des Tarifs vor dem Schluhtungs »
ausschuß kein Interesse mehr haben , sondern den Arbeitgebern
eine Frist von drei Tagen zur Ausnahme der Verhandlungen über
den Gesamt ! arif stellen Daraufhin erklärten die Arllcit - ieber

ihre Berettwilligkeit , am Donnerstag , den 28 . April , zu verhandeln .
Diese Verhandlung best - md darin , daß die Arbeitgeber von

10 Uhr vormfttags bis 10 Uhr abends den Versuch machten , die An -

gestelltenvertreter von der von ihnen vorgefchlogenen f ü n f t e i l i »

gen Grupierung abzubringen und die bisherige von den Arbeit -

qebern empfohlene vierteilige Gruppierung anzuerkennen . Erst nach
Anerkennung des Standpunktes der Arbeitgeber wollten diese die

Gehaltssätze bekanntgeben . Um die Gehaltssätze zu erfahren , er -
klärten sich die Gewerkschoftsvertteter in der 11. Abendstunde bereit ,
den Dorschlag der Arbeitgeber als Berhandlungsbasts anzunehmen .
Nunmehr erfolgte die Bekanntgabe der Gehaltssätze . Die große
Zurückhaltung der Arbeitgeber wird verständlich , wenn sie gegen -
über der etwa 25prozentigen Zulazeforderung der Angestellten 2V4
bis 3 Proz . anboten , und zwar Beträge von 25 bis b ö ch .

sten « 50 M. pro Monat . Dazu eine etwa 3prozentige Zulage
für Verheiratet «. Die groß « Zahl de ? Angestellten bis zum 20 . Ce -

bensjahr sollte nichts erhalten .



Sie Cnlrüftung der Tariftainmisstrm über dieses schamlose An¬

gebot der Arbeitgeber war grenzenlos und fand ihren Niederschlag
m der Schlußerklärung des Derhandlungslü�rers B u b l i tz. Die
Angestellten werden nunmehr innerhalb der Betriebe über
den Streik abstimmen . Aeute 1V> Uhr versammeln sich die Funk -
tionäre des Zentralverbandes der Angestellten im Einzelhandel im

Schulhaus , Neue Iakobstraße 24 25 , um nähere Informationen
entgegenzunehmen . Jeder Betrieb muß einen Vertreter entsenden .

Altern und Lehrlinge !

Die alljährlich , so tritt auch in diesem Jahre ein großer Teil

Schulentlassener in die Lehre . Wie ganz anders gestaltet sich doch
hier dos Arbeitsverhältnis gegenüber der airdcrweitig erwerbs -

tatigen Jugend ! Der Lehrling übernimmt mit dem Lehrvertrag
eine große Reihe von Verpflichtungen . Laut Z 127 h der

Gewerbeordnung kann vor Ablauf einer mindestens vier «

wöchentlichen Probezeit ein Lehrvertrag nicht rechts «
verbindlich abgeschlossen werden . Diese Zeit gilt es zu nutzen .

Wir gehen nicht fehl in der Annahme , daß sich Eltern und Lehrling
recht oft der Tragweite dieser Vereinbarungen nicht voll und ganz
bewußt sind . Der alle Klasfenstaat Hot es eben versäumt , die Jugend
auf ihr späteres Erwerbsleben vorzubereiten . Darum tut Auf -

\ klärung not . Dos Jugendsekretariat Groß - Berlin ,
NW . 40 , In den Zelten 23, gibt kostenlos Auskunft und prüft
die Lehrverträge . Geöffnet von 9 bis 4 Uhr . Mittwoch und Freitag
von 9 bis 7 Uhr .

Streik in den Färbereien .
Die Arbeiterschaft in den Färbereien Groß - Berlins befindet sich

seit dem 27. April 1921 im Streit . Gefordert wurde der Ab -

schluß eines neuen Tarifvertrages mit einer den Zeit -
uerhällmssen entsprechenden Lohnerhöhung und eine bessere
Regelung der Urlaubsfrage , die jetzt im Höchstfall nur
» Arbeitstage beträgt . Erst lehnten die Arbeitgeber Verhandlungen
ab , und als verhandelt wurde , lehnten sie sämtliche Forde -

rungen als unberechtigt ab . Ein Lergleichsvorschlag des

Schllchtungsausschusies wurde von den Unternehmern ebenfalls ab -

gelehnt . Durch dieses Verhalten der Arbeitgeber wurde der Arbeiter¬

schaft der Kampf rücksichtslos a u f g ezwungen .
Mehrere Flrmen haben die Forderungen der Arbellerfchaft be -

reits als berechtigt anerkannt , so daß dort sofort die Arbeit
wieder aufgenominen werden konnte . Es wird gebeten , die streikende
Färbereiarveiterschaft in ihpem berechtigten Kampf in jeder Beziehung
zu unterstützen . Sollten notwendige Kleidungsstücke noch vor dem

Pfingstfcst zu reinigen oder zu färben sein , so ersuchen wir um

telephonische Mitteilung an das Zentralstreiklokal , Blumenstr . 88 bei

Grosse . Telephon Königstadt 2044 . Von dort werden dann die be -

treffenden Firmen , die diese Arbeit herstellen können , genannt
werden . Die Streikleitung -

Arbeitslos « Metallarbeiter , Mitglieder des DMB. Sormobeod ll Uhr Eitzung
der Delegierten und Vertrauensleute bei Hmnuiel , EophlenstraHe .

Veianm . für den redalt . Zeil - Dt. Werner Seiler , Tharlottenburg ! für Anzeigen -
Tb. Glocke. Verlin . Berlaa : Vorwärcs - Beriag 9. m, b. H. , Berlin . Druck: Vor -
«Sris - Vuibdruckerei n. VemgSanliall Paul Einger u. Co. . Verlin . Luid » illr . 8.
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Die Berirauensleute der beiden Organisallonen der
g«ituns »betriebe , wo Montagszeilunge » und Eporizeitungen
hergestellt werden , haben einstimmig beichlossen , am
Sonalag , den li. Mai , die Arbeil von Sooniag morgen »
I Ahr bis Atoolag morgen » Z Ahr ruhen zu lassen .

Wir dringen die » unseren Mitgliedern hierdurch zur
Sennini , und zur Beachtung
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Dr. Richard L- Hmann -
Die Arbeit

im Elternbeirat
ME 1,60

Tuchhaus M. E . FREITAG
Berlin , Molkenmarkl N/IS

Homespuns und Schlüpftr , die große Mode
Anzug - und Covercoatstoffe von M 35 bis M 200

Sewrich Bahlle :
Oh

weltliche Schule
Ml. 1,5»

Äa > aExs3 « sxsx &
Dr. Mar Apel :

vi « Doikofchule
als Einheitsschule

Mt. IL »
d » « aS ! > > S - » < S « n ! S - �

20°/ » Zuschlag

ZMIMirls
Lindenfir . 2

ssxs *

Metallbetten
Stahlbrahtmalratzen . Sinder -
betten . Polster an jedermann .
Satalog fr. ElsenmSdeltodrlk ,
5ubl In Tbstr . 83/15

BonDättsflteöenDe
bbö ErsiBder

( Butt Verdi «nstmöglichleitenl
ZtaftlAruoa und Anregung
gebende Vrolchäre : Sin neuer
Seist ? sendet gratis '

S. Srdmann & So . ,
B erlin . SilniggrSger Str . Tl.

Bis Asisösllgiing moligsssös Kgszstts, Besgsm -

Korsette , Kinderleibchen , Büstenhalter usw .
aus eingesandten Stoffen unter Hinzunahme
besten Materials , als auch Reini - ung
und Wiederherstellung geiragener Korsette
übemim . nt bei billigster Berechnung

Korsett-Falirik RIcIiard Necke
I. Oeschäft : Berlin - Karlshorst , Treskow - Allee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnhofstraße 36
l Gescüäft: Berlin, Koinmantianlenslp. 23 jÄtüls .

Unerhört billige

Schuhpreise !
Freitag vormittag 9 Uhr

btdeTvmilaurfit großer Posten Schuhwaren ,

Wc,SÄ «inue«. sz,?#en staunend billigen
Preisen zu verkaufen . 2 s f

Rindbox - n . braone fahl -
iederne Kinderstiefel

Es gelangen zum Verkaut :

Größe 23—26, M. 48 . -
QrflSe 27—30,

Größe 31 - 33 ,

CMavml - K- Dr. Scotti fflr alle »eschlecht ». ,
a | vC £ IGal Sa 6aut - , Sarn - , Frauenleiden .
kor' nackigeAils - lilsse . Aueschl- g, Snphilie . Eaivarsanluren , Blut -
unterluchuug , Mden lm Urin usw. Röntge » - Durchleuchung .
Höhensonne - Bestrahlungen . Schnelle gründliche Behandlung ,
möglichst schmerzlos und ohne Berufsstorung . Damen levara !

vir . - A . Löser sen . 3„ te�,�r -
Nur Rosenthalerstr . 69 - 70

Schwarze Damen - Halb - Scbnörschuhe

Spangenschuhe
Ein Posten Damen - Schnürstiefel

Herrenstiefel , schwarz ,

M.

M.

68 -
75 . -

88 . -
78 . -

125 . -
125 . -

Jung hübsch und schick

sind Sie In einem Hut aus

Ecksteins Hutfabrik
lovalldenstr . 38 , Ecke Cbausseestr , 1 Treppe .

Elesante Slodelie , Hntformen ,
Schleier , Borten sowie ollmtl . Zutaten .

werden nach neuesten Formen nmdPlIPPRf
In bekannt bester Aosfabrung UUyCprclIl .

I Lcderbrandsohle ,

Braune Cbevrean - Damen - Halb -

Schnürschobe n . Spangenscbnbe « 148 -
Branne Damen- Hochscbaftstiefel 185 -
Braune Kinderstiefel 2 ° � 110 - BUS? " 129 . -

Nur » olange Vorrat leicht !

Abgabe von Quantitäten vorbehalteal

Sehnbhans Xuntze Kaehfl.
Kur Qrojte frankfurter Straße 83

Ecke Marsiliusstraße .

covercoatfarblg , mit

Lacetstepperei , offen '

n. auch geschlossev
tu tragen nur

Weder 2Aiidcbolevv
von basonderap PretswQrdigkeil O ®

Hnks : Moderner Nanfel r�/5 FloUerBiasen - Manfel

145 .
aoe guten reinwol - «
Ionen einfarbigen « � J *
Stoffen ( 6 lebhaften K mm
Farben ) mit andersfar - H
big . Tuchkragen nur A Rvw Äw >

Das leistungsfähige Damen ' u . Kinder ' Konfektions - Haus

tmoeivm frankfurter Allee T9
—" Nfl b « REngbafcntaol ' � •

Kinder - Konfektion nur Frankfurier Allee ( L Stock ) .

" » Hauptstrasse 154
( Schöneberg ) Nfihe a ' oludomev S#t %

Kostüme
fradio Formen , Sastersl billig H

195 . - 295 . - 485 . -
575 . - 750 - 875 . -

Mäntcl
Covercoat und ladt

178 . - 285 . - 325 . -
395 . - 575 . - 750 . -

Phantasie - Stoffe
125 . - 165 . - 195 . -
275 . - 365 . - 495 -

Imprägnierte Stoffe u . Seide

125 . - 195 . - 245 . - ik
295 - 435 - 475 . -

Kleidcr
Wasch- , Wall- und Seldcn - StofTe

48 - 98 - 125 . -
198 . - 295 . - 435 . 7 .

Blusen und Röcke
ebenfalls seht billig III

O,
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